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Der Tod auf Ser Walze .
I lig vorüber , die Arbeiter breitete « hoffnuugs -1 los die Hände aus , die Frauen zeigten stumm

auf ihre Kinder . Da blieben uns di « Warle
im Halse stecken , und wir schlichen erschrocken
lvcirer .

Rr . LV

Zechs Wochen Wanderns in Stand urrd

Sonnenglut hatten uns auf den Hund ge¬
bracht . Den französischen Gendarmen rvaren

wir entronnen . Jetzt kämpften wir einen

stummen , erbi ' tertcn . stampf gegen italieni¬

sche . storadiniere , d: e wie mc Schweißhunde
uns auf den Fersen waren ; denn wir waren
des schwersten Verbrechens schuldig , das man
als Ausländer dvri unten begeben kann —

wir rvaren arm wie die Kirchenmäuse ur «d

schlugen uns . um Brol und Obdach bil ' eud .
von Ort zu Ort . Nordwärts , nordwärts , wo

nian . hinter den Bergen , unsere Sprache
sprach .

In San Remo nachts , in einem Eisen - !

bahnrvagru . hatten wir uns ge' rofsen .
Ich rvar hundsmüde von Nizza herüber¬

gekommen . Ein Unterkommen war nicht mehr

zu finden gewesen . Da stieg ich in der Dun¬
kelheit über das Eisengiiier , das die Bahn¬
anlagen abschloß , und kletterte in einen leeren

PcrsoneMvagen , der dort stand .
Da richtete sich von der Polsterdank eine

Gestal ' aus . , <Hallo ! Jemand da ? " Erschrocken
starrten wir uns in der Dunkelheit an .

„ Landsmann ? " ftagte ich. Da lachte er leise
auf . „ Alle Wetter , ich dachte schon, es wäre

-Polizei ! Na . dann leg ' dich mir bin , - stunde .

Hier pennt sich ' S tadellos . "
Wir fragten weder nach Herkunft noch

nach Namen . Wir fühlten , daß wir beide
arme Luder rvaren , und das nrachtc uns ohne

Handschlag zu (Genossen .
,Wo gehst du hin ? " frag e er , sich wie -

der langstreckend .
„ Nach Genua . Und du ? "

auch . Und dann über die Alpen
in die Schlveiz . "

„ Ich auch . "
Wollen mal sehen , vielleicht können wir

ein Stiick zufammcntivpeln . Bon hier ist ' s
eiur gaiiz verfluchte Strecke . Da kommen

zrvcic bester durch als einer . Für beute ab ' r

gute Nacht . "
Und so schliefen wir nebeneinander aus

verbotenem Lager , in einen ! Abteil erster
Klasse , das sonst nur für Bankiers und Bür¬

ger da «var , die über eine gespickte Börse vcr ,

fügten .
Am nächsten Morgen , als die Sonne

aufgiua , machten wir uns davon . Tas

Meer , das zwischen den Felsenklippen
rauschte , war unsere Badewanne . Die
Sonne unser Handtuch . Und munter lachend
nahmen wir den Weg unter die Füße , schwatz ¬

ten beim Wandern , erzählten dies und das
und freute » uns ineinander , daß wir nicht
erwischt worden waren .

„ Wen der Papagei kriegt —" , dami «
meinte er die buntaufgcpuyten . starabiniere ,

die wie die Pfingstochsen durch die i ' alieni -
ichcn Städte stolzieren , „ du , der ist hier ver -
lvren ! Das kostet ein paar Monate . stasten
und daun zurück nach Frankreich . Ich kenne
das ! Die deutschen Konsulate helfen nur den
Leuten , die ' s bezahlen könne » . Um uns arme
Luder kümmert sich kein Teufel , wenn wir

Pech haben . "
Ja , das kannte ich. In Marseille und

Nizza , wo mein Pech ongesangen hatte , hart «
ich stnudeulang im Wartezimmer gesessen
und war dann mit einem Achselzucken aogc -
feriigt worden . Das war nun einrnal so.

Aber wir waren beide junge Burschen
und vergaßen schnell . Selbst die Flüche über
Sonnenbrand , Stratzenstanb . Durst und

Hunger , die uns die vermaledeite Riviera ,
da » „ Paradies aus Erden " , erpreßte , tvaren

nicht so ernst gemeint . Wrnn - wir in den Kur¬
orten bei den Hilfsvereinen vorsvrachen , lo¬

gen wir für eine Lira Unterstützung , was
man von uns verlangte . Die Tatsache unserer
Armu ' genügte nicht , uns der Hilfe würdig
zu machen . Ta mein Anzug noch halbtvegs
anständig war . wollte man von m r durchaus

hören , daß ich mein Geld in Monte Earlo

verspielt habe , um mir eine sehr moralische
Predigt halten zu könne « , ehe das Silberstück
fiel . Also gab ich cs gerne zu . trotzdem ich
seit Marseille nur noch in Asvlbetten ge -
schlafcn halte .

Mein Kumpel harte cs lcich er . Er rvar
iSchlosser und hatte cs im Paß cingrstempelt ,
daß er überall vergeblich nach Arbeit gefragt
batte . Er bekam manchen Extrabrockcn znge -
strckr . den er redlich mit nur leibe . Zun » Dank

erzählte ich ihm von Amerika , wo ich gerade
hertam . Und über tausend Dinge fraote er
mehr , als ich ihm ans meiner grüne »
Weisheit Mitteilen konnte .

Allmählich bekamen w: r die ewige Tip -
pelei , das ewige Fechten , das ewig « Lügen
aber dick und ' wurden immer müder und

gedrückter .
Um Genna herum und jenseits des

Apennin , wo die Fabritschlo ' c rauchten und
di«' arbeitenden Menschen fast ebenso arm
waren wie wir , erhielten wir manchmal
kaum einen Bisten Brot des Tages . Die

Menschen , die wir ansprachen , gingen unwil -

Die Bauerii in diesen fruchtbaren Ge¬
genden jagten uns mit Steinwürfen von
ihren Höfen . Miß' rauischc Gendarme » fotz¬
ten uns in den Städten , um uns beim Bet¬
teln zu ertappen . Das ließ uns gleichfalls
scheu und tückisch werden . Und in Bogbera .
stahl mein Kumpan em Brot , und ich plün¬
derte nachts einen Zitroncnbanm .

Bisher waren wir von der Polizei ver -
schom geblieben . In Tortona erreichte uns
das Schicksal .

Wir tvaren bei einem Bäcker ciiigetre -
ten , besten gute dunkle Augen » ns herein -

geiviilki hatten .
„ lln poco di pane " , begaicn ich meine

Litanei zu kauderwelschen . „ Riente a man - »

giare ! " Der Bäcker winkle ab und steckte
jedem ein großes Stück Brot zu . Auch « inen

Becher Wein reichte er uns . Dir dankten ihm
und gingen .

Da tauchic aus d » r Dämmerung ein Ka -
rabinicre auf , sah uns scharf nach nnd ver¬

schwand in dem Bäckerladen .

„Jetzt heißt cs langmachen " , sagte mein

Kumpan , „der har cvl >as gemerkt und will

uns eins auswischcn . Dauerlauf , morsch ,
marsch ! Denn der uns kr-egt , find wir ge -
l - efcrt ! "

I » einer Minu ' c rvaren wir aus der

Stadt l - eraus und trabten ans der dunklen

Ehanstce entlang , bis wir außer Atem waren .

„ Halt , meinte Kumpel letzt , soweit fliegt
uns der faule Kerl nicht nach , zetzt wollen

wir clvatz csten . "
Dir ließen uns auf einem Schotter -

haufen nieder und begannen , das t rocke irr

Brot zu verzehren .
Ta stand plötzlich der . starabiniere

schwarz , riesenhaft im Dunkel vor uns , und

seine Taschenlampe blitzte auf .
Schlaff sauren rins die Hände herab .

Tas Brot fiel in den Staub . So entsetzt
rvaren wir über die plötzliche Erscheinung ,
daß wir nicht einmal einen Laut ausstießen .

„Ausslchen ! " ftlbr uns eine grobe
Stimme an . „ Wer leid : br ? Eure Papcerei
Ihr habt gebettelt ! "

Wir standen mühsam auf .
„ Rein " , jagte ich, „ wir haben nicht ge¬

bettelt , Signor ! "



„ Ich habe euch gesehenI Gebt eure Pa¬
piere her und dann marsch , voraus ! A la

policel "
Wir sahen uns verzweiss t an . ES war

aus mit unS . Statt nach Hause würden wir

jetzt inS Polizeigefängnis wandern , auf
Wochen , Monate , n>er weih wie lange ehe
mau unS irgendwohin abschieben wurde .

Doch in der gleichen Sekunde sprang
ein Gedanke m uns auf . Lieber eine Ge -

wal ' tat als die Freiheit , das letzte , tvas wir

besaßen , ausgegeoen !
„ Pah auf ! " zischte mein Kumpan .
Und gleich darauf flog der Polizist , von

einem Stoß ' iu den Magen getroffen , kopf¬
über in deu Straßengraben

„ La : f. was inr laufen kannst ! " schrie der
Sch löste r dann . „ Du rechts — ick links ! Leb
woöl ! "

Blitzschnell duschte ich über die Straße ,
setzle über einen Steinhaufen und verschwand
zwischen den Büschen . Hier jagte ich ziellos
weiter

Auf der Straße Fluchen , der Schall

schwerer Trit ' e . Gebrüll

„ Achtung ! Stehenbleiben
Ein Säbel kl - rrte . Keuchen . And plötz¬

lich krachte ein P: stolc >lschuß .

Ein höhnischer Schrei klang zur Ant¬

wort
Dann krachte es noch cinntal . Und noch

einmal .
Der kalte Schweiß stand auf meiner

Stirn . Aber ich jagte weiter , von Busch zu
Busch . Es ging vielleicht ums Leben . Eno -

lich warf ich mich pla ' t zu Boden und

lauschte
Weit drüben rief jemaud . Dann wurde

es still .
Ich lag niit einer Todesangst im Her¬

zen . ehe ich es wagte , mich zu rühren . Dann

schlick ich lautlos nach der Straße zurück .
Ich spähte nach rechts und links . Bon

dorther kamen Schritte . Ick drückte mich
lautlos wieder hinter einen Busch . Der Po¬
lizist kam vorüber , fluchte le : ie .

Wo war mciu Kamerad ' ? War er ent .
kommen ?

Während der Postrstt iick nach dem Orte

zu entfernte , schlich ich im Graben entlang
die Straß - aufwär ' S . Nach kurzer Zeit hörte
ich ein leises Aeckze » .

Unter einem Bannte lag mein Kamerad

Ich kroch an seine Seite . „ Du ! Was st
dir ? "

Ein blastes Gesicht wendete sich mir zu.

,Lch bin geschossen", flüsterte er tonlos .

,Lch glaub ' , mit nur ist ' s aus . Mach ' , daß
du fortkommst — "

„ Aber — aber —" , stotterte ich er -

schrocken .
„ Mach ' , daß du fortkommst ! " stieß er

nochmals hervor , ohne mich anzusehen .
,M) illft du auch dran glauben ? Die sind
gleich wieder hier — mit einem Wagen . "

Ich sah, wie « in Blutfaden über fein
Kinn lief . Ich faßte sei - w Hand . ES würgte
mich , daß ick nicht sprechen konn ' e .

So hockte ich bei ihm . der auch nicht
mehr redete . Bis aus der Ferne Lichter
näherkamen .

Da drückie ich noch einmal di « harte
Schlosscrhand und kroch wieder zurück in den

Schutz der Büsche . —

Ich wanderte die ganze Nacht hindurch
und überschritt beim Morgengrauen den blei¬

farbene » Po . Unendlich feige und treulos er¬

schien ich nur , daß ich den Kameraden so
verlassen hat ' «

Aber was hätte ich ihm noch nutzen
können ?

Am anderen Tage traf ich einsaur in
I Mailand ein . Wo der Kamerad geblieben ,
I habe ich nie erfahren . W. H.

Wiegenlied .
Draußen lärmt der Stad « Gebraus ,
Durch die Straßen geht der Wind .
Vater kommt heut spät nach Haus ,
Schlafe , schlafe , liebes Kind !

Vater ist in einem Saal ,
wo viele lausend Menschen sind .
Alle träumen sich «in Tal
voller Blumen ihrem Kind .

Keine grauen Häuserrechn ,
keine Fenster trüb und blind ;
allen Menschen Sonnenschein
Schlafe , schlafe , liebes Kind !

Bruno Schönlank .

„ Wie gehles ? " B grüßungen
in aller Well .

Wenn wir einem Bekannten auf der Straße
begegnen und dieser würde uns mit der Frage
begrüßen : „ Wie belieben Sie zu atmen ? " oder
„ Wie bekommt Eure Hochwohlgeboren der
Reis ?" , so würden wir bei dem Bcc . essenden
eine leichte Geistesstörung aunehmeii Aber in
Aegypten und in China find diese beiden Gruß
formet » alltäglich und werden von allen wohl¬
erzogenen Menschen venvendet Jedes Volk hat
«in « besondere Art , sich zu begrüßen , und diese
Höflichteitsbezeuguugcn sind manchmal sehr selt¬
samer Ar: . Auf einigen Inseln in der Nähe der
Philippinen packt der Eingeborene , der einem
andern seine Achtung darbringen will , den Fußdes Belresfenden , der natürlich nackt ist , und
reibt die Fußjehl « lonolant an feiner Backe hinund her . Der also Behandelte mutz sich aller¬
dings geschmeidiger Glieder und einer grohen
Uebnng erfreuen , Nm dabei fest ans dem einen
Fuß zu stehen . Ti « Chinesen sind zwar von dem
sprichwörtlichen Gruß des Aneinandcrrcibens
der Nase abgekommen , aber ans de » Südkee - Fn.
fein ist dies « Zeremonie noch im Schwange ,
während die Mauren sich bei der Begegnung aufdie Schultern küssen. Der Gri ' tz im alten Rom
lautet «: „ Wie Ist deine Kraft ?*, den » dieses
kriegerische Geschlecht hatte an der Stärke des
Mannes bas größte Jmereffe . Die Griechen
aber zeigten , daß sie «in friedliches Handelsvolk
waren , auch schon in der Art ihrer Begrüßung ,

indem sie fragten : „ Was für Geschäfte betreibst
du ? " Der Franzose zeigt sich in seinen Gruß¬
formeln als ein höflicher Herr , während der

Deutsche und Engländer sich kurz nach dem Be ¬

finden erkundige ». Aber es ist noch nicht lange
her , da lüstete nian auch bei uns mit de » Wor¬
ten „Ergebenster Diener " den Hnt und wünschte
nach dem Essen „ Wohl gespeist zu haben " .

£ Me Kriiwek Änbnftrie .
Voe dem Kriege war ' s — an der Theiß ,

in den ungarischen Karpathen . Bunte , wech¬
selnde Bilder steigen aus der Erinnerung em¬
por . —

Römergesichrer mit blauschwarzem Haar ,
glühenden Augen , halbnackten Bronzekörpern ;
prachtvolle Mädchen mit einem gestickten Hemd
und einer Schürze drüber als einziger Beklei¬
dung — das sind die Rumänen ; sie wohnen in
elenden Lehmhütten und bringen sich mit Holz¬
flößen durchs Leben .

Starke Backenknochen unter den Schlitz¬
augen . mit stumpfen , kleinen Rajen , die meist
kleinen Körper in grellbestickren Gewändern —
das sind die Rmhcnen , Kleinrusse » genannt .

Zigeuner mir Fidcln und Nichtstun und —
Stehlen , freche , bettelnde Kinder mit schwar¬
zen , wissenden Augen . — Polnische Juden mit
seinen aliiestameniarische > G: sichiern , ihr «
blossen Frauen mit großen orientalischen
Augen , kleine Judenjnnge » mir langen Seilen
locken und kleinem Kaftan , würdigem Beneh¬
men — tunst ige Lehrer Ein Häuslein Men¬
schen mit seltsamer Sprache ; man Wender den
Kops und horcht — ist das deutsch ? Ist es säch¬
sisch oder bayrisch oder jiddisch ? — Es sind
„Schwaben " , eingetvand . rre Deutsche , die sich
auf dem Berg oben angcfledelt und ihre Sprache
verhunzt , aber iren beibehaltcn haben und im¬
mer wieder vererben .

Also das wimmel : : m Orr herum , ivcnu ' s
Jahrmarkt ist . Die . ungarischen Bauern mit
ihren weiten , weißen Rockhosen und Schafpel¬
zen , ihre einsach gekleideten Frauen , sie als
„Wirtsvolk " verschwinden in dem Gemenge .

Man freut sich an dein bunten Treiben ,
ärgert sich über die Biehjuden . die wie ein Heer
von Heuschrecken den hinterwäldlerischen Bauern
mit seiner schönen jetten Kuh schon weit vor
dem Marktplatz überfallen und so in die Enge
treiben , daß er aus reiner Verzweiflung und
nur , nm wieder . Atem zu kriege », jein schönes
Tier für rin Spougcld hergibl , während es

dann für mindestens das Doppelte weiicrver -
kauft wird . — Man bemitleidet das kleine Aeff .
chen , das , von der Peitsche der Zigeunerin ge¬
trieben , mit angstvoll hervorlretende » Augen
hüpst , hüpft , bis der Zinnteller hernmgeht . dl «
Menge ansrirranderstiebt , dann kann rS «in paar
Miiuilen auSruhen Man lacht über di « alte
Zigeunerin , die den jungen leidenschaftlichen
Geiger mit ihren LiebeSanträge » verfolgt , bis
er in toller Wn : die Geige an ihrem Rücken
zerschmettert , um dann trostlos , fast weinend ,
vor den Resten seines Instrumentes zu stehen
— - eß ist Leben , Leben .

Bis man sich weicdci - und die Dorfgasse
entlang gehr Nie vergißt man . was hier an
beiden Leiten sitzt , lehn », stiert Ein Spalier
von Gestalten , die hitzige Fieberphomasie her -
vorgezanberl zu haben scheint . Gebrechen , die
weder angeborene noch zufällige Verstümmelun¬
gen sei » können . Hier sitzt ein Rumps aus zwei
Stümpfen , die in unglaublicher Weise verbogen
und geknickt sind . Die Finger der verkrüvpelten
Anne sind nichts als Slunips » nd Bruch Gr
sichrer glotzen uns an , die nicht « Menschliches
mehr an sich habe ». Geschwollen , zersetzt , nar -
big — ätzende Flüssigkeiten verheerten fie . Hier
hält ein Weib ein gind inr Arm . das wie ein
Embryo ausslehr , nur die Größe stimmt nicht .
Ter Gedanke an Vernichtung ist Wohltat . Hier
lehnt eine Gestalt sitzend an dem Gartcnzaun ,
unbeweglich , das Gesicht ist grüngelb , ver -
kchrumpst . die Augenlider sind zugesallen ,
Zunge hängt graucichajt lang auf die Brust
herab — leichcnhast wirkt es —. vielleicht Ist
cs ein Toter ? Eine Bäuerin schreit aus , spuckt
aus , bekreuz : sich, dann tvirsl sie ein Geldstück
in den Hut , der « eben dem jungen - Menschen
— man sieht trotz allen : , daß es ein junger
Mensch ist — liegt . Alle geben . Sie müssen
gebe », schon nm die Bilder loszuwerden , um sich
lokzulanse » von dem grauenhaften Elend .

Es ist Abend gcword - n. Da bewegt sich
ein unheimlicher Zug durch die Straße . Tau - .
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melnde , nach SchnapS riechende Männer mit
Gesichtern , die mit Tieren - zu vergleichen ein
Anrecht an den Tieren wäre , brutal , lasterhaft ,
versoffen — Rümpfe mit stieren , verglasten
Augen in dem maskenartigen Schädel , und zu
beiden Seiten baumelt es klappernd hin und

her, oben und unten . Arme und Beine — Kno¬
chen , mit Haut überzogen — halbe Skelette —
immer wieder das Bild , so zieht es wie ein

Spuk an unS vorbei .
Man ist Halbtor vor Grauen und Mitleid .

Man fragt , woher das kommt ? Und es wird
erzählt , daß die >e Skelett « künstlich erzeugt
Werden , indem man den Ovier » dieser bestia
lifchsten aller Prositsucht die Extremitäten ab¬
schnürt. wodurch der Blutkreislauf unterbun¬
den wird . Arme nnd Beine absterben — man

der

*

Rrw Z) ork Wolkenkratzer gibt ,
die Bevölkerung einer kleine »

*

Tag von einem Eisberg nur ein Neuntel

lichtbar ist , da für jeden Kubikmeter Eis über
dem Wasser acht Kubikmeter unter drin Waffer
lein müssen , um den Eisberg im Gleichgewicht
zu erhalten

per
sich

*

Tag dir Haltbarkeit eines kupfernen Daches

wenigstens 300 Jahr « beträgt , während ein Zink »
dach schon nach zwanzig Jahren erneuert wer¬

den mutz .

Wissen Sie schon .
Datz das reichst « Kind der Welt die löjäh »

rige Maharadscha von Jaipur ist , die ein jähr¬
liches Einkommen von rund 30 Millionen Mark

hat .

Datz es in
in denen man
Stadt unlerbringen kann . In einem dieser Rie -

' enacbäude , dem Equirable Building , befinde »

sich 63 Fahrsrühle , 5000 Fenster und 10 . 000

Türen .

*

Tag die Kerne der Sonnrttblume so leicht
ind , datz man sie bei der Herstellung von Rer -

i ungsgürteln verwendet . Das Schwinrmvermögcn
solcher Gürtel soll viermal so groß sein wie das

der Korkgürtel .
*

Datz vor dem Kriege der Gesamtvorrat a »
Radium nach Schätzung 840 Gramm betrug . .
Ter Preis für ein Gramm war damals unge¬
fähr 100 000 Dollar ( 840000 M ). Durch die
neuen Radiofnnde im Kongogebiet ist der Preis
auf 70 . 000 Dollar fiir das Gramm gesunken

-»

Datz in England jeder , der ohne Grund die

Feuerwehr alarmiert , mi : 18 Pfund Sterling
bestraft wird .

zu präpariert Man las in der Zeitung , daß
eine Mutter ihr Kind auf dem Jahrmarkt ver¬
lor und nach Jahren auf einem anderen Jahr¬
markt einem grauenhaft mitzbildeten Jugend¬
lichen «in Goldstück gab und datz dieses Wesen
plötzlich weinend „ Mutter " rief — daß die Frau
ohnmächtig zusannnenbrach .

Man erzähl » dar , aber was tat man ?
Pfarrer von drei Kirchen gab es in dem Dorf :
katholisch , protestantisch , griechisch - orthodox, es
gab Rabbiner , Richter und Lehrer , wohl auch
einet « Arzt — wa8 taten sie ? Tun sie nichts ? —
Man zuckt die Achseln R. Schneider .

*

Datz ein Bienenvolk in normalem Zustand
ails 600 bis 1000 Drohnen , der Königin und

20 000 bis 30000 Arbeitsbienen besteht .
*

Daß iu > Dickdarm des Menschen ungefähr
120 Millionen unschädlicher Bakterien leben .

*

Datz die Buchdruckschnellpresse im Jahr «
1814 von dem Dentschcn König erfnnden wnrd « .

Sine Kleinigkeit .
Bon Rosa Müller .

Eines TageS hole ich Kartoffeln ans de «
Keller . Da eS ziemlich dunkel ist, greife ich 1»
eine angefaulte Knolle . Mit einer verächtliche »
Gebärde werf ich fie nach dem Kohlenhaufe «,
Kaum ist die Kartoffel am Haufen angelangh
da fangen die Kohlen an zu rollen , der ganze
Hausen gerät in Bewegung und kommt nicht
eher zur Ruhe , bis der hohe Haufen eine breiig
flache Fläche geworden ist Als ich das sah ^
mußte ich unwillkürlich an die Faulen und Laue »
unter der Avieiterschast deirken , die da immer

sagen : „ Auf mich komm : es doch nicht an . ich
kann nichts , ich weiß nichts und brauch « nichts ! "

Ein sonst unnützes Ding brachte hier eine

Masse in Bewegung . Könnte das dich nicht zum
Nachdenken bringen ?

Gehe heraus aus dir selbst , streife de »

Stumpfsinn ab ! Tu mit ! Hilf ! Eine Kleinigkeit
schafft ost Wunder .

Schätze dich nie zu gWing und zu schwach ^
oder gar zu dumm ! Auch du kannst etwas leiste »

zur Befreiung aus Rot nitd Ekertd !

hört von Manerapparaten , von langen Jahren l Hütt « vertreiben . Sie ist der beste Wächter und
der Qual — von einer Art Industrie — man I Schutz seiner Behausung gegen Gfftschlangen .
hön , dotz Kinder gestohlen werden , dir man da - . arft Bernau .

Mancher Besucher eines zoologischen Gar -
renS hat Gelegenheit , ein Kaninchen zu be¬

dauern , das sich zitternd vor deut Basiliskenblick
einer Schlange in die Ecke drückt . Da — eine

unvorsichtige Bewegung »es zitternden Opfers ,
«in blitzartiges Vorschnellen des Reptils — um
das Tierchen ist ' s geschehen. Riesenschlangen
wieder verschlinge » Rehe und Wildschweine .
Doch daS ist sattsam bekannt .

Ganz anderes sah ich in den äquatoriale »
Gegenden Brasiliens . Ein Flutzuser , bedeckt mit

scharfen Gräsern und niederem Bambusdickicht .
Doch was ist das ? Ein Jammern — das Dei¬
nen eines kleinen KindeS . Ist es möglich , daß
eine gewissenlose Mutter ihren Säugling allein
am User liegen ließ ?

Ich laufe ans Wasser , juchend gleitet mein
Blick der Stell « zu , von der das Weinen ertönt .
Int hohen Grose ist nichts zu sehen . Mit dem
Stock « drücke ich es auseinander und gehe näher .

Jetzt bin ich in nächster Nähe , da verstnmmi
das Weilten . Das kann kein Kind sein . Lauschend
bleibe ich stehen , durch keine Bewegung meine

Anwesetcheit verratend . Da — fast zu meinen

Füßen , neuerlich das eindringliche Kinder -
weinen .

Leise zerteile ich das Gebüsch und mein Er¬

staunen wächst . Reben den Wurzeln d«S Strau¬

ches ist eine kleine mit Unkraut ' ertvachsene
Grube . Ztviichen den Blättern glotzen mir zwei
augstverzerrte , weitaufgerissene Augen eines

großen Wassersrosches entgegen . Jetzt öffnet sich
das Maul und aus seiner Kehle ertönet « die wei - ■

« enden Klage laute
Was hat das »Tier Ich schiede vorsichtig die

Blätter beiseite . Und wieder sch « ich zwei Augen ,
aber diese funkeln mir bösblickend entgegen
Eine Wasserjchlange . Boi « rück >värrs hat sie den

arglosen Frosch erfaßt , im weitausgedehnten
. Rachen steckt das Tier bereits bis zur Hälste

drinnen . Und Millimeter ff «r Millimeter schiebt
sich der Kopf der Schlange am Leibe des ge¬
quälten Frosches hinauf . In höchster Todesnot

stoßt er sein Klagegeschrei aus .

Ein . Schlag mit dem Stocke , die Schlange
läßt ihre Mahlzeit fahren nnd verschwindet in
eine «n Loche nnd das Fröschlein sucht in hnm -
pelikden Sprünge « « das Weite .

Ein altes , halbverfallenes Gebäude im grel¬
le : « Licht der Tropensonne . Behende husch : » die

graue » , zirka 20 Zentimeter langen Mauereidech¬
sen zwischen den « Geröll herum Wie ans Stein

gemeißckt stehen sie plötzlich still nnd nur ein

zeitweises Wippen des Köpfchens verrät , datz Le¬
ben in deu « starren Körper steckt Bon erhöhten
Aussichtspunkten suchen die Augen nach Beute .

Wehe den « armen Käser oder Würmleiu ,
die da friedlich in « Grase herumkrabbeln . Die

scharfe«« Augen der Eidechse erspähen jede Be -
tvcgung . Blitzschnell stürzt sie von ihrem Beod -
achiungsposten herab , nnd schon verschwindet

SOIangen .
das Opfer in ihrem hungrigen Maule . Wieder

liegt sie lauernd und kopfwippend still .
Doch auch dieser zierliche Räuber und Wege¬

lagerer fällt einem Stärkeren zum Opfer . Hin¬
ter einem Grasbüschel lauert die kleine , hell¬
grüne , giftige Eobra Verde . Ein harmloses
Käferchen kommt herangekrochen . Die Eidechse
stürzt sich auf ihr Opfer — aber wie ein Blitz

schießt die Schlange hervor , in ihrem Rachen
verschwindet der Kopf der Eidechse.

Verzweifelt strautpeln die Beinchen , windet
sich der Körper , die Schlang « läßt ihren Raub
nicht mehr los . Der Schlund dehnt sich, immer

tiefer wird die Eidechse hineinpewürgt . Nur die

Hinterbein « nnd der Schwanz sehen noch heraus
Aber noch ist Leben in dem Tiere , immer noch
bewegen sich die Beii «e, schlägt der S«hweif .

Da — ein Auszucken der Schlange , ihr Kör -
bäumt sich in wilden Dellen auf — streckt
und liegt still Was ist geschehen ?
Ihr « Gier sollte ihr Verhängnis werden .

Mit den haarscharfen und nadelspitzen Krallen
der Vorderbeine hat daS schon halbverschlungene
Opfer die Bauchwände des Würgers aufgeschlitzt ,
auch chm den Tod bringend .

Starr liegt die Schlange da. Aus ihren auf -
gerissenen Seilen stehen die Beinchen der

Eidechse heraus , aus ihr - ' m Maule hängen Hin¬
terbeine und Schwanz . —

Ich raste im Schatten eine Mangabaumes ,
leise rauscht der Wind im Zuckerrohr . Hier und
dort knabbert eine genä ' chioe Ratte an den süßen
Stengel ««. Und wie das Zuckerrohr die Ratten ,
so locken die Ratten wieder Schlangen heran .

ES raschelt etwas zwisthen den trockenen
Blättern des Zuckerrohres Langsam und vor¬
sichtig schiebt sich eine fast zwei Meter lange ,
giftige Eobra eoral heran . Hell leuchten die scharf
abgegrenzten , schwarz - toeiß - roten Farbringe ihres
Körpers . Ihr böses Auge späht nach einer ketten
Ratte , in ihrer Freßgier sieht sie den Feind nicht .

. Ihr bösester Feind gehört ihrer eigene »
Gattung an , ist st löst eine Schlange . Es ist die

fast um ein Drittel größere , nicht giftige , am
Rücken zililmetbraune , am Bauche schmubiggelbe
Papaooa . —

Irgendwo in einer Furche oder hinter
einem Wurzelstock beobachtet sie die sich heran -
wind : «tde Giftschlange . Run ist fie ihr nahe . Ein

sprunpartiges Hervorschnellen — mit einem Biß
ihrer fiharsei « Zäbne zerntalmt sie der sich wild

aufbäumcnden Giftschlarige das Genick .
Ein Winden , ein Zucken endlich liegt daS

Opfer still . Run beginnt d: e Papaova ihr grau¬
siges Mahl . Langlau « verschwindet der Körper
ihrer G. guerin in ihrem Rachen Befriedigt
überläßt sich der aufgequsllene Körper

langsamen Verdauung .
Wenn auch die Papaova eine große

ehrerin voi « Hühnereier » und Küken ist.
Eingeborene wird sie nie a » S Ser Nähe seiner



Die erste Maschine dieser Art wurde von den

englischen Time » in Gebrauch genommen . ' Sie
Iitfcrfe in einer Stunde 1100 Zeitungen .

Der Zuträger .
Bon Alexander Aaba .

Zn Arabien — so erzählen d e gelehrten
Bücher — sollte ein Mann am Galgen büßen ,
und Menschenhausen sammelten sich aus der

Richtstatt . Der Kaiser sah fern zu au ? dem

Fenster des Serails .
Der arme Sünder weint «, schrie : ' . nd bat ,

man möckt « ihm das Leben scheuten .
.- Der Kaiier fragte den Großtvrfir :

. . Was schreit sencr Mann ? Was redet er ? "
Und der Großwesir , der jenen Mann bitter ,

lick haßte , antwortete rasch :
„ Eure Hoheit ! Der Richtewürdiae schmäht

dich , du seift ein Tyrann , eia Bluthund , ein
Verbrecher vor Gott , deine Herrickast eine Zeit
der Schande . "

Der Ka- ier zuckte zusammen , ruryelte die
Brauen nick sprach zürnend :

. Diese schreälichcn Brlckttldigurgen ver¬
nehmen zu tiiüsicn , »väre mir erspart ocbiieben
— ohire dich den Zutzwger . Jener Mann ha '
mich nicht beleidigt — ich habe ' hn nicht gehört
Du aber verlebest mich im Innersten durch
deine Sckmäbung . Darum ist recht , daß jener
Mann freigehc nnd du an seiner Stelle hängest . "

Und so geschah es .
Se ' tLer sagt man in Arabien :

„ Zaddelijo weu deilega - srje ; "
. Es beschimpft mich , tver mir zutragt . ' -

Welche Tiere leben am längsten ?
jtürziich wnrde von cineur Piers berichtet ,

das das erstaunliche Alter von 58 Jahren er¬
reicht hatte Aber das natürliche Atter der
Pferde ist viel höher , als man im allgemeinen
annimult , denn in der Regel bekomm : das
Pferd durch die unnatürliche schwere Arbeit aus
schlechten Straßen kranke Beine und geht zu¬
grunde , lange ehr es sein natürliches Lebcns -
alter erreicht hat Elefanten werde » genöhul - ch
80 Jahre alt . doch kennt man recht ' viele über
hundert Jahre alte Tiere Die Größe hat mit
dem Alter nich : s zu tun denn Löwen und Tiger
leben nickt lange , und der große GriÄv - Vär
der ost über zwölf Zentner wiegt , wird nur
30 Jahre alt . Bünel sterben mit 20 Jahren'

Bogel leben länger als Saugetiere Am
längsten leben Papageien In London gibt cs
« inen Papagei , der mindestens 120 Jaüre alt
seitt wll . Den oanren Tag spricht er . schwingt
sich in e ' nem Reif Benin » und spielt mit einer
StiittSl . Er wurde

x
hit Jahre l ^ I van dem

Raja ! » in Satara oefangen ,
Raben und Adler sollen ein sehr langes

Leben haben , dock haben toir keine genauen
Zahlen Bei Gän ' cn jedoch kennen wir ein
60 Jab re eite ? Tier , das nock gesund und
stark ist .

Am läugsten von allen Landtieren leben
Srhildkröten . Eine der Riesen - Schildkröten von
den Gylapages - Jmckn , die 1006 im Londoner
Zoe starS . soll 350 Jahre alt gewesen sein .

Blau « Mecken , die durch Stoß oder Prel -
luug am Körper entstanden sind , lassen sich am

besten dnrck Einreiben mit Salmiakgeist be: ri -

tigen .

Linoleum bricht nicht , wenn mau cs mit
CM und Essig, zu gleichen Teilen gemilcht , rei -

Wt .

Zur Reinigung von Zinkgeschirr verwendet
man den sogenannten Kohcnwcdel , auch Zlnn -
kraut genannt , welches aetrocknet wird und dann
mit etwas Soda und Wasser als Putzmittel in

kürzester Zeit dem Geschirr den früheren Glanz
wicdergibt .

Möbel , di « nicht mit Laufrollen versehen
sind , zerkratzen oft den Fußboden . Dies kann
vermieden werden , indem man den Füßen Fikz -
lcheibcu anlcimt .

Tintruslccke aus Leinen zu beseitige « er¬
reich » man durch Auflegen von geschmolzenem
Talg auf die Fleckstellen . Man wäscht nachher
den betreffenden Gegenstand .

HHertei .

Kurzsichtigkeit ist vergeblich . Der Berliner

Augenarzt Ezcllitzer befaßt sich seit 27 Jahren
mir der Kurzsichtigkeit . Er Hal in dieser Zeit
fast 1000 Famitienkartcu gesammelt und mög¬
lichst alle Personen selbst untersucht Dabei kam
er zu dem Schluffe , daß dir hochgradige Kurz¬
sichtigkeit nicht etwa durch Näharbeit , Infektion
oder Ernährungsrveisc bedingt wird , sondern ein
erbliches Leiden ist . Allerdings ersehe » wir dar¬
aus noch nicht , Ivodurch die Kurzsichtigkeit ur¬
sprünglich entstanden ist Ungeklärt bleibt auch
die Frage , lvornm hochgradige Kurzsichttgkcit bei
Frau « » häufiger ist als bei Männern . Ber -

tvandtenehen haben wegen der Möglichkeit bei

Zusammentreffens der Anlage ohne Zweifel «in «
Hausung der Kurzsichtigkeit in der Rachkommen -
schaft zur Folge .

Am

1861 —1870
1881 —1890
1901 —1910
1921 —1926

Personen .

Auswanderung nach Amerika . Im letzten
Jahresbericht des amerikanischcn Generallom -
miffars für Einwanderung findet sich eine Ta¬
belle , welche die amerikanische Einwanderung
von 1820 bis 1926 recht übersichtlich veranschau¬
licht . Aus Deutschland wanderten in diesem
Zeitraum nach den Bereinigten Staaten aus :
1820 —1831 7729 , 1831 —1810 152451 . 1811 bis
1850 131 . 626 , 1851 —1860 951 . 667 ,

787 . 168 , 1871 —1880
1. 452 970 , 1891 —1900
341 . 198 , 1911 —1920

718 . 182 ,
505152 .

143 . 195 .
241591 , insgesamt 5,710 . 282
stärksten Ivar die deutsche Auswanderung also
nach der Revolution von 1818 und in den acht¬
ziger Jahren infolge des wirtschaftlichen Um

schwunges . BemerkenÄveri ist , daß auch in den

lehren Jahre » ( 1921 bis 1926 ) trotz der stren¬
gen amerikanischen Einwandcrungsgesehe noch
fast eine Piertclmilliou Reichsdeutsche nach
Amerika übergesicdeir sind . Zu berücksichtigen
ist Lei den Zahlen , daß sie die Auswanderer
deutscher Drache und deutschen Stammes auS
anderen europäischen ' Ländern nicht enthalten ,
obgleich deren Ziffern sehr erheblich sind . So
wanderten aus der Schweiz von 1820 bis 1926
282D11 Mensckcn in die Bereinigten Staaten
aus . und aus Hestcrreick Ungarn 1,123 . 078 . Im
ganzen haben die Bereinigten Staaten in den
107 Jahren 36598 . 201 Eintvandercr anspcuom
nrcn , davon 31,613 . 129 aus Europa .

Wieviel Sorten Briefmarken gibt es ' / Bou »

Beginn der Postmarlen an bis heute gerechnet ,
hat die Türke : 923 Torten erzeugt , Nicaragua
918 , Mexiko 728 , San Salvador >' -87, Oester¬
reich 61-1, Persien 607 , Ungarn 586 , Deutsch¬
land 565 , U SU . - 158 nsw . Die rrstgenamncn
Länder treiben mit ihren Postwertzeichen Han¬
del und nicht nur Verkehr , d. h. sie haben die

Einnahmen der Staaiskaffe durch de » Berkaus
von Neudrucken an die Markenbörsen . Offenbar
nähern sich Nicaragua und die Türke : dein Ju¬
biläum des ersten Tausend ihrer Postwert¬
zeichen .

Der alt « Herr . Ein Gutsbesitzer vom Land «

besucht seinen Sohn in der Universitätsstadt , und
dieser nimult ihn in tos Haus seiner Verbin¬

dung zum Effen mit . Al » der Kass « gereicht
wird , gießt der altmodische Herr daS Gelr ^ ck

auf di « Umrrtaffe . „ Das machst du denn da ,
Vater ? " fragt der junge Manu envas geniert .
Der alte Herr st . br ihn erstaunt au : ^ WaS, du

besuchst die Universität und weißt des nicht ?
Damit kühle ich den Kaffee ob . "

Trost . Zwei junge Mädchen ergehen sich
am Abend im Garten und tauschen ihre Ke -

heimnisje aus . „ Ick möckrc für »nein Leben

gern wiffen " , flüsterte die «ine „ ob mich Jack
wirUick liebt ! " — „ Aber natürlich tut er das ! " ,
bcrndigte sie die Freundin , „ warum sollte er ge
radc bei dir eine Ausnahme macken ? "

Der rwige Profeffor . Der Proscffor war
mir seiner Gattin neck Hanse zurückgekehrt .
„ Run , wo ist sehr der Zerstreut «? " rirf er mit
triumphierender Mieire , während er zwei
Schirme auf den Tisch legte . „ Du hast natürlich
deinen Schirm vcrarffcu . und ich habe nicht nur
au meinen Schirm , sondern auch an deinen ge¬
dacht " — „ Aber Mann " , rief die Frau er¬
schrocken . „roir sind ja doch beide obnc Schirm
InS Theater gegangen . "

Das Pferd für ihn . Der Bauer Heusaat war
notorisch geizig . . Er hatte sich auf dem Markt
ein Pferd gekauft , und schon quälten ihn Zwei¬
fel . ob er nicht zu extravagant gsvrfeu war .

Dock er mbrt « daS Pferd nach Haufe und

gab ihin Waffe ». ES wank nicht .
Dann gab ihm -der Banrr Hafer , aber wie¬

der wurde seine Kroßtügigkcit nicht beacktrt .
Hm, murmelte Hcnsaat , wenn ich jetzt noch

wüßte , daß du tüchtig arbeitest , dann wärst du

gerade daß Pferd , daS ich mir gewünsck : habe .
Logik . Herr 3E erhielt , nachdem seine Schcvie .

germulter gestorben war , die Aerzterechnurrg .
„ Wie können Sic »nir eine Rechnung schicken ?"
sährl er den verblüfften Arzt an . „ Sie haben ja
nichts getan ? " — „ Ick habe nichts getan ?" —

„ Haben Sic vielleicht meine Schwiegermütter
geheilt »" — „ R —n —nein ! " — „ Haben Sie sie.
vielleicht ums Leben gebracht ? " — „ N —n —
stein ! " — „ Run , :>. ud wofür soll ick bezahlen ?"

— - WStfei - stfe . — —

Magisches Quadrat .

Aus diesen Buchstaben bilde nm « fünf Wör¬

ter . die von ecken nach unten und von links <mck

rechts gelesen , folgende Bedeutung hoben :
1 Bedeutender Vorkämpfer für den Sozia¬

lismus : 2. Raumbczrickuung im Wohnhaus « :
3. Ein den Familienstand bezeichnendes Eigen¬
schaftswort : 4. Weibl ' tber Vorname : 5. Deut¬

scher Konwonnt .

Auslösung «« der Rätsel aus der vorigen
Rümmer :

Kreuzworträtsel . Wogrecht : 1 Hal , g

Wal , 3 Seher . 4 Boi . 5 Heinz , 6 Dur . 7 Aar ,
8 Starr , 9 Raa , 10 Doini , 11 Gin , 12 Dom

Senkrecht : 5 Hu- , 13 Lebertran . 14 Hai .
15 Aol . 2 Wriubrand , 16 Zar .
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